
DIE MONASITISCHEN WEIHEN IN DER OS TKIRCHE
Die gleiche bedeutende {9)  e die dem monastiıschen Leben ın der

röm1ıschen irche zukommt, dieses auch innerhal der iırche,
obwohl INa  ®} 1l1er keine verschiedenen en kennt besteht Je808 eın
einz1iges, geschlossenes Mönchtum mıiıt mehreren Abstufungen der Askese
innerhal elines Jjeden oOStiers Regeln un! Riıten gelten 1in gleicher Weise
auch für d1e Nonnenklöster. Freilich S1INd 1l1er un da leicht unterschle  iche
Sitten un:! eDprauchne anzutrei{ffen, die jedoch 8R58% durch rein lokale Um-
stande bedingt S1INnd un! die allgemeinen Regeln nıcht betreffen.

Diese Regeln entstammen dem bekannten Studitenkloster 1in Kon-
stantınopel un der alten Metropole Berg Athos, die {Üür die Ostkirche
immer e1iın Vorbild WAar. uch die Lawra des hl Saba ın Palästina hatte iın
Irüheren Zeiten groben Eınduß besonders auft das lıturgische Leben

Der Gesamtkomplex des ostkirchlichen Mönchtums äßt sich eindeutig
1n Wwel Gruppen au  ern, die das mMu nochmals betont werden
keineswegs als ZzZwel verschledene ÖOrden anzusehen SiINnd: ın die kinovitische
un die 1ldiorhythmische Lebensfiform.

Die erstere demonstriert das Mönchtum 1n strengster (semeinschai{it:
g1bt eın prıvates Eıgentum, die Mönche Siınd dem i1gumen ed1in-

gungslos gehorsam, arbeiten gemeinsam ‚3BDÖR füur das Kloster, nehmen
geme1insam die Mahlzeiten eın un beten gemeiınsam (  orgebet).

Die 1diorhythmische orm Yrlaubt dagegen e1n Privateigentum iın
gewIlssen Grenzen; die Mönche mussen iıhre Mahlzeiten iıcht unbedingt
gemeinsam 1mM Refektorium einnehmen un! dürfen sich mi1t priıvaten Ar-
beiten beschäftigen. Der Igumen ist mehr e1iın Regulator des allgemeinen
Klosterlebens, als eın gelstlicher Führer un! ater. Dıese Umstände en
natürlich auch einen gewissen Einfiuß qaut das Noviziat un: auft die eigent-
liıche Profeß, jedoch NnUu 1n rechtlicher un keineswegs ın rıtueller Hinsicht.

Um weılitverbreiteten Mißverständnissen egegnen, Se1 bevor der
aktuelle Rıtus der monastischen Gelübde erortier WIrd zunächst die
klerikale Ordnung des ostkirchlichen Lebens angeschnitten. Bekannt ist,
daß die stliche iırche neben dem Zölibatären önchklerus auch den VeI-
ehelichte Weltklerus ührt, untfier den Russen einfach als „Schwarzer“ un
„welıßer Klerus“ bezeichnet. Die Entsprechung der einzelnen änge ist
folgendermaßen verteilt:
Weltklerus OoNCi  erus

a) Diakone
Diakon Hierodiakon
Protodiakon rchıidiakonb) Priester

HieromonachPresbyter Hiere]j, Swj a_schenni_k) IgumenProtohiere] (Erzp  -  e  riester). Archimandrit
Protopresbyter

C) .Bis%:höf'.e Episkop 1S
Ar  iepiskop (Erzbis  (8)
Metropolit
Patriarch



s  1 ersichtlich werden die höheren äange aussSC.  ich mit Moönch-
klerikern besetzt. Bei gleichen ang-Entsprechungen hat der önchklerus
den Vortritt ach den immungen muß die Ehe eINes Weltgeistlichen
beiderseits die ETSTE und TC Ehe) noch VOT der Weihe, 3.1SO Im
La:enstand geschlossen werden. Entschließt siıch eın verheirateter Priester
später Och 1ın den Moönchsstand reten, MU. SeEe1INEe Ehefrau 1hT
schriftliches Eiınverständnis vorlegen. Durch die monastische el W1rd
selbstverständlich die Ehe gelöscht Bıschöfe mMUusSsen 1n ]edem Falle —-
verheiratet Se1iN; jedoch erlaubt, eInen verwıtweten We  riester 1n
W  ivorschlag bringen, dieser mMuß dann vor Se1INeTr Bıschofsweihe ın
die ZWeEITEe uTie des oONCATUMS eintreten

Bei diıeser Gelegenheit SEe1 übrigens arau hingewiesen, daß die De-
zeichnung „Pope  ( die für einen Priester der tkirche äufig VONn Ange-
hörigen anderer Kon{fessionen angewendet den letzten Jahr-
zehnten durch die Agıtatıon OtLLOser und religionsfeindlicher Elemente
eine ausgesprochen Verac beschimpfende Fäarbung erhalten
nat 5  D erwendung kann heutzutage nıcht mehr als VOo geltenAngemessen ist die Bezeichnung „SWJaschennik oder unTach „Priester‘“‘
oder „ PfarrTtTer::,

Das monastische Leben der Ostkirche gliedert sich —_  1n drel Stufen.
Die erstie 1st der „R]assofor‘“‘ e1INne V orbereitungszeit für die Ablegungder Gelübde, die dem Novizlat entspricht und ın ihrer Ze1T—
liıchen Dauer keinen Termin, auch en Gelübde gebunden. 1st; der
Novize kann sich gegebenenfalls wıeder daraus lösen.

Die zweıte Stufe ist die „kKleine chima“‘ (gesprochen S-Chima), auch
„Marn genannt. S1e ist bereits dier eigentliche Mönchsstand und mıiıt
monastischen elübden auf Lebenszeit verbunden, WI1rd etzten Endes
aber doch Nnur als fakultative Vorbereitung für das vollkommene Mönch-
tum die dritte Stufe angesehen. Diese, die „gToße Schima‘‘ umfaßt
das absolut asketUusche Mönchsleben ın Strenger Klausur.

Die enrza der Öönche verharrt jedoch aut der zweıten ufe, und
1Ur sehr selten, un meilistens mit zunehmendem erT, erfolgt der Übertritt
ın die dritte, vollkommene ufe, die „gTroße Schima‘“‘, für He aller-
dings In der heutigen Situation der Ostkirche aum mehr entsprechendeMöglichkeiten ZU.  _ Durchführung g1ibt Fıne gew1isse Schulausbildung ist
fUür die Aufnahme 1ın den monastıschen Stand mit seıinen drei ;tufen
nicht edingung, 1ın der Praxis sS1Nnd jedoch Akademiker VON der ersten
Stufe dispensiert allerdings steht ihnen frei, VON dieser DispensGebrauc machen oder nicht. Alle Klöster einer Diözese unterstehen
dem Diözesanbischof Durch diese Tatsache entsteht e1INe wechselseitigeaktive Beziehung zwischen der Kirche dem Klosterleben.

Im allgemeinen besucht e1in Aspiırant VOL seinem Eintritt 1ın die erste,
vorbereitende Stufe dies onastıschen Standes verschiedene er ın
denen einige eit als Gast verweılt, 1n engere Berührung mit
der Klosterbruderschaft kommen. Er lernt das Klosterleben bere1itis
praktisc! kennen un hat Gelegenheit mıit Mönchen und Novizen
arbeiten, S daß sıch mehr Nd mehr ın die monastische Daseinsform
einlebt. ndet e W: se1ın Herz suchte, kommt dem. ntschluß,

eiInem bestimmten Ort endgültig verweilen, © bıttet den Vor-
and des Klosters (Igumen Oder Archimandrit), ihn als SsStan  enKlosterbewohner aufzunehmen. ach elner gewıssen Zeit beiderseits



£anz indıvıduell Trlaubt der Vorstand aC. Zustimmung der Mönche)
dem TULLN: das ragen der Unterkutte miıt dem urte („Podr]assnik“‘)
und e1inNner schwarzen Spitzmütze , Skufla‘‘).

NMlıt einem besonderen tuell ST d1iese Kinkleidung nıcht verbunden;el  ÜEN f 13RBS eiNer einfachen Krklärung des Vorstandes, denn das VDE
Cn dieser Unterkutte bedeutet och keineswegis den ersten rechtlichen
Schritt ASE monastischen en S1e ist lediglich £e1Ne Art Un1iıform
für die andıgen Bewohner des Klosters und entspricht eriwa dem (ze-
wand e1Nes Kirchendieners. Der ITräger der Unterkutte WITrd Dereıits
„Posluschnik“, das heißt ‚‚der Gehorsame“, geNannt. Er ist U:  Sn eiın. Prüf-
hıng für das Novizlat un rag die Kutte für wOhnlich innerhalb
des osters, außerhalb dessen Nur mıt ausdrücklicher Trlaubnis oder aut
Anordnung des Vorstandes.

Ist die Beständigkeit des Aspiranten für se1inen Entschluß Mönch
ZUuU werden, erwıesen, SO schlägt der OTrStTanı ınm VOT, iın den „„R]assofor‘‘,88 die erste, vorbereitende utie des monastıischen Lebens einzutreten,nachdem VO eiINe Beratung den altesten Brüdern: des Klosters
stattgekunden natte, 1n deren Verlauf auch die Zustimmung des Beılcht-
vaters des Kandidaten ingeholt werden mußte Für die Auinahme 1ın den
„HKIıassofor‘“‘ ist ußerdem das mündliche Kinverständnis des Diözesan-
iıschofs erforderlich

Der Kandıdat begibt sich IU  - ZiU. Vorstand, teilt inm se1inen K
schluß mi1t un verspricht ihm, 1mM Kloster verbleiben und sıch in
Fasten und Gottes Hılfe bemühen Hilerauf W1Trd e den
Beichtvater des Klosters gewlesen, be1 dem eiIne Generalbeichte abzu-egen hat, ach der Absolution vertraut der Vorstand ihn der
eINeES eistlichen rers, e1Nes ‚„„Starez“‘, das heißt ‚„der AÄlteste‘‘ a. der
verpflichtet ist, den Novizen 1mMm Verlauf der folgenden eıit ın das I10Na-
ısche Leben einzuführen. lNe diese Vorgänge vollziehen sich ohne
besondere ıturgische Ordnung

Der Kinkleidungsritus sSOo11 nach den Kegeln VOT der hl Messe, un
VOT Oder nach den Horen OT und eX Narthex Vorraumder Kirche) gehalten werden In der Praxıis erTfolgt die Finkleidung SsLa‘

dessen auch oft en ach der esper und da die Horen 1n den
eisten OStTern ın der eigentlichen Kiıirche gelesen werden nicht 1mM
Narthex, Ssondern VOLr den Stufen des konostas, der ilderwand, welche
die 1TC' VO! Altarraum trennt

Der geistliche Betreuer den andidaten VOL den I1gumen und
begibt sıch mıt ihm ach dem allgemeinen Begrüßungszeremonie: den
ıhnen angew1esenen Platz OI0 eginn die Lesung der Horen. ach
eendigung der ext OIZ Nıd ext S1Nd unmittelbar V'O  — der Messe

eınem Komplex verbunden) legt der umen das Epitrachilion Stola)
un das Felonion . während der „Starez  6 sich mit dem andidaten in
den Narthex egl ach den gewöhnlichen Anfangsgebeten werden die
Psalmen un gelesen. Darauf folgen einige Tropare, und ach
dem erfolgten Aufruf des Dıakons: „Lasset uns ZU. Herrn beten!“ un!
der Antwort er Anwesenden: „Herr, erbarme ıch unser!“ spricht der
Vorstand das olgende

„Wir danken Dir, Herr HSe GOTLT, weiıl Du nach Deiner großen
Na Deinen necht befreit hast VO eitlen weltlichen en
und ıhn diesem würdigen Versprechen berufen hast erleine
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LnmM einen wurdigen Wandel diesem englischen Leben und
bewahre ihn VOT den eizen des Teufels Bewahre seine eele
und selinen %  1 eın DIS AGE Tode, wurdige inn, Deıin eiligerTempel SeinN; belehre ihn, Deılner selbst un: Deıiner Befehle

gedenken emu und Sanfitmut 1D inm, nach den Gebeten
der Überreinen, uLNseIiIer Gebieterin, der Gottesgebärerin und

willen [ **
Immerjungfrau Marıa un: der eifie all Deiner eiligen

Alle Amen!
Diakon
Alle

Lasset uns ZU Herrn beten!
Herr, erbarme Dich unser!

Orstan' nNnier Deinem reitenden Joch empfange, Gebieter, Delinen ne:Gebet) und wuürdige INnN, sıch mi1t der err Deiner Auserwählten
vereinigen. ekleide iıhn mit dem ewan der KEeus!  eit, —
zeige iıhn als eınen Asketen ıIn er Enthaltung, erfülle 1nhm
und DE die Gabe der gelstlichen Na der ebete unseTer
heiligen Gebieterin willen, der Gofttesgebärerin un: mMmerJung-*au und 388 Deiner Heiligen!Alle Amen!

Der Orstan nımmt die Schere unı SCANE1CE die H'aare des Kan-
didaten Form e1INes angedeuteten KTEeUZES a

Im Namen des aters Amen
Und des Sohnes Amen
Und des eiligen Gelstes Amen
Lasset unNns rufen seinetwillen HerrT, erbarme Dich!Jlie (dreimal): Herr, erbarme 1C

In der Praxis werden dem Kanı  aten die Haare Iın rm eines z
eCdeu.  en Kreuzes abgeschnitten: eın usche orn ber der Srn dar-
auf hinten er dem Nacken und ber dem lIınken und dem rechten Ohr
Der Orstanı legt die abgeschnittenen MHaare, die Späater verbrannt WEeT-
den, 1n das Gebetbuch

Ist d1iese andlung vollzogen, legt der OTrSTtanNnı dem andıidaten
schweigen 1e Mönchskutte KR]assa) und SEetz ihm das „Kamilauchon‘“,e1InNne zylindrische Schwarze opfbedeckung m11 elınem nach hinten erab-
fallenden Schleier („Klobuk‘“) aufs Haupt Darauf erteilt allen den
egen und ;pricht ach dem UIru des Diakons leise en

„Heiliger, uütiıger! Des guten aters Sohn, der Du den Stolz ab-
schneidest un! den amp. des egners vereitelst, der Du das
aup des Heiligen mit dem Heıl der emu übergleßest und
ihn krönst mi1t der unverwelklichen un unverderblichen Krone
des NS und der Unsterblichkeit, der Du welsest auf den
schmalen Weg, durch den die heiligen atier Sind und
den Ort der uhe empfangen aben, Du, ebieter, HerrT,
115 Gott, g1D Ta und Gnade Deıiner Goftheit ın den Geist
und 1n die eele Deines Knechtes S dem Eingekleidetenbereits eın u& Name bestimmt wurde, wIird dieser genanntmelstens WI1Ird jetzt noch der Taufifname beibehalten), der Dir
gekommen ist und dem Du den Anfang der eiligen estalt
ichtbar gemacht hast, Deines allmächtigen und gütigenNamens wiıillen!

(laut:) eilig bist Du, Gott, und WI1r geben Dir Ehre, dem ater
und dem ne und. dem Heiligen eiste, jetz und immerdar

Alle
und ın die wı1ıgkel der Ewigkeiten.
Amen!

Der Vorstand pricht darauf den gewÖhnlichen des ages,Nnımm: ansc  1eßend den Nov1ızen bei der Hand und übergibt ıh abermals
der sSe1INes geistlichen Führers miıt den Worten:

„VOor Ott vertraue ich d1ir hlıer diesen Neuling C den du be-
lehren So.  S '9 ın Goftesfurcht und 1ın Hen Tugenden en



G1b acht daß seine eele nıcht verloren werde deiner Nach-
lässigkeit W.  en, denn fUür iın WI1rst. du die Antiwort schuldig seıin

age des Gerichts!
(Zum Novıiızen  nd du Se1 1ın em gehorsam deinem rer, wı1ıe Jesus Y1S{US,

sSe1 geduldig 1in z  em, demütig, gehorsam, San schwe1igsam, und
du WITrSt Na: en VOT Gott und wirst reiten.

amıit LsSt die Kınkleidung beendet, unı beginnt die hl Messe,
In welcher der Neuling d1ie B OMMUN1ıON empfängt. Er rag JETZT der
Kirche die Kopfbedeckung W1e d1ie übrigen MoöOnche und legt S1e 1LUFr
den vorgeschrıiebenen Zeiten während des Gottesdienstes ab Er 1ST och.
eın Mönch, ist Novize, gew1ssermaßen eın eprüfter Prüfling für das
monastische en un W1rd mıit „Bruder‘‘ angeredet, während die
önche der zweıten unı dritten ulie mıiıt ‚„ Vater  66 angesprochen werden.

DIie Kinkleidung für alle TEe1 Stufen erfolgt nıcht 1 Kreis der
önche, sondern VOT er Öffentlichkeit. er Besucher der Kloster-
kirche darti daran teilnehmen. Die TC hält die Anwesenheit VO  ® Laiı1en
un weltlichen Personen insofern IUr angebracht, als dieser iturgische
Akt für alle Christen sehr ZUT Erbauung eiträgt.

Der 1tus ın Nonnenklöstern unterscheidet siıch nicht VO der obıgen
UOrdnung, 1Ur w1ird das ‚„Scheren‘“ nıcht V O! der Igumenija (Abtissin)
vollzogen, sondern VO: Klosterpriester, der übrigens eın Angehöriger
des elt-Klerus sSe1in MU. Die gumen1ja überniımmt DUr die Übergabe
der Novizın 1ın d1ie ihrer en Führerin, der „„Dtarıza‘.
jel fejlerlicher un eindrucksvoller ıst, die 1 für die zweite Stufe,

die „„‚kleine Schıma “ Hier YY der andıda selinen freien unsch, sich
dem monastischen Stande anzugeloben, ausdrücklic estätigen obwohl
CS auch vorkommt, der Vorstand selbst einem Nov1zen vorschlägt,
die Gelübde abzulegen. Im Durchschnitt währt 1n Novizilat etwa dreı
Jahre, doch richtet sich die Dauer WwW1e gesagt ganz ach indiıviduellen
Gesichtspunkten. Studenten der geistlichen Akademie, SOW1e überhaupt
Akademiker, weltliche Priester un Diakone werden 1n der —
mittelbar die zweıte uTie „geschoren‘“‘.

Der Antrag des Kandidaten W1T'd VOl Rat der altesten önche unter
Hınzuzlehung des geistlichen Betreuers un des Beichtvaters mıit dem
Vorstand diskutier und anschließend mıiıt der Meinung des Klostervor-
standes dem Diözesan-Bischof AA Kntscheidung vorgelegt. Nur die
Oster Berg OS en die Berechtigung, Kandıidaten ach eiıgenem
Ermessen für alle drel Stufen weıihen.

Die ZWweıte Stufe, das eigentliche pra.  S  5 Mönchtum, ıst mM1t
Gelübden für das Leben, mit en Rechten und ıchten verbun-
den „„Das Scheren‘‘ erfolgt während der nl Messe, ach dem kleinen
Einzug mi1t dem Evangelium, kann aber auch ach der Vesper oder
Ende des Morgenl10Dbs, nach dem ‚Glor1a ın CC stattäüänden Die
Moönche werden me1lstens [0)881 Vorstand des Klosters, seltener VO
Diözesan-Bischof „geschoren‘‘. YFur das Kloster ist dieser liturgische
el die ebur  eler eines Ilbruders Der alte weltliche
ensch stirbt und ersteht Urc Gottes Na als eın NECUCT, 1st
W1issermaßen e1INe zweıte Taufe, und bei dieser Gelegenheit erhält der
Aensch auch einen Namen

Die Auswahl des Namens TIOLgTt ach mehr oder wen1ıger Okalen
Iradıtionen unı Sıitten. SO 1sSt Z Beispiel 1ın manchen Klöstern u  E



den Anfangsbuchstaben des alten Taufinamens für den CUEenNn VeT-
wenden. Seltener kommt &l VOF.; daß deTr ersie Name auch ach der Ein-
kleidung beibehalten WI1Td, 1m allgemeinen fast IUr bei elInem Welt-
priester, der ZU. Bischof gewählt WUTrT|  e 1Ne andere TaxXls richtet Ssich
In Cdier Auswahl nach dem eiligen des es uch nach Analogie und
Ymbolik WI1Td der CU€e Name bestimmt. SO WITd einem außer-
gewOhnlic. guten Sanger etwa den Namen Romanos (ZU TrTen des
NL Komanos, Patron der Sanger) en

HKur den sroßen Tag se1nNner monastıschen Gelübde bereitet sSıch der
Kandiıidat ÜUTrC mehrtägiges Hasten VO  m Unmittelbar VOT dem ottes-
dienst muß bei dem Beichtvater des Klosters EINEe Generalbeichte ber
Sein anzes isheriges en ablegen und die Absolution dafür 'T“  ten.

In der Kirche werden VOT Beginn der Fe1ier die monastıschen Gewän-
der auft einem Tisch V-OT dem Ikonostas ausgebreitet. Vor der Ikone des
Heilandes W1Td e1n Pult aufgestellt, a1lıf dem Iür den Ak* des ‚„Scherens‘‘
dAas Kvangelium, die Schere un das Kreuz hegen werden.

Mit egınn des Gottesdienstes WIrLd der Novıze V'O.  s seinem eıIstTLichenBetreuer un diem KEkklesiarchen iın die Kırche ge: ach den
rituellen Verneigungen VOT dem Ikonostas unı VOT dem Vorstand

Sıch mıift selınen Begleitern ın den CX sSeın £1: un SE1INEe
Schuhe ablegt un sSich m1T einer Jangen, Dis den Fersen reichenden
Tunika bekleidet, während indessen die hl Messe bzw esper Oder
Morgenlob) beginnt.

ach dem kleinen Finzug mıiıt dem ‚Vvangelium, ach dem Gesangder vorgeschriebenen Iroparıa Kontakia des ages WI1ird VON ZW e1
Chören der folgende Tropar 1M ersten Ton, mıift einer sehr Schönen, aus-
gedehnten elodie, gesungen. handelt sıch den eichen Iropar,der Sonntag ZU vangelium VO) verlorenen Sohn erklingt:
Tropar „Die väterliche Umarmung eröffne 1995 ın ıle

In TIrtIumMern habe ich meın Leben verbracht;den Reichtum Deiner Freigebigkeit schaue ich, meln Heiland,verachte jetzt meın Herze nicht,weil ich, Herr, ın emu rufe Dır
Gesündigt abe ich den iIımme un VOTL Dir!“

He Anwesenden ın der Kirche en brennende Kerzen. DIie
Moöonche begeben sıch Daarweise ın den Narthex; auch S1e Lragen ‚reN-
nendie chter. Die altesten unter ıhnen edecken den Nov1izen mit ihren
ausgebreiteten aäanteln und führen ıhn Jangssam ın die Kirche Mit tief
geneigtem aup und. ber der Brust gekreuzten Armen schreitet der
Verhüllte. An der Kirchenschwelle verne1igt / sıch tief den Altar;dasselbe wıederholt ‚> WEenNn die Kıirchenmitte erreicht hat An den
Stufen VOT dem Ikonostas fällt nıeder und bleibt egen, bis ihn der
Vorstand wieder aufrichtet. Dieser ist inzwischen 1ın weiß-silbernem TNa
miıt anderen Priestermönchen un Diakonen Aus der geöffneten KÖöNnN1g-Lichen Piorte DIis die Stufen VOL dem Ikonostas etreten, dem Ankom-
menden ©  N Ist der esang des Tropars, der ach Bedarf mehrere
Male wliederholt werden kann, verklungen, DLICHT der Vorstand laut

„Der barmherzige Ot{t s1ıe WwI1e eın kinderliebender ater,Kind, deine emu und wahre Buße; Ww1e den verlorenen ohnempfäng dich, den Bereuenden und VOILIl Herzen VO:  m Ihm
Niederfallenden CC (Fortsetzung folgt)
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